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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 8 ¼ñ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Neo. 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 B Inſerate werden angenommen in 

pedition Thorn Katharinenſtr. 1, Ann N f 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Sonnabend den 31. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für den Monat September 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
0 Pfennig, frei ins Haus 67 Pfennig. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Handwerker - Organiſations vorlage. 

Von privater Seite find nunmehr die Grundzüge für die 
Organisation des Handwerks, wie fie der letzten Handwerker⸗ 
konferenz vorgelegen haben, veröffentlicht worden. Sollte ſich der 
nun wohl endlich zu erwartende Geſetzentwurf über dieſen 
Gegenſtand mit den vorliegenden „Grundzügen“ decken, ſo 
hätten die Handwerker und deren Freunde Anlaß, dieſen ver⸗ 
ſprechenden Anfang einer leiſtungsfähigen Organiſation will⸗ 
kommen zu heißen. Die Thatſache aber, daß von amtlicher 
Seite über die Handwerkerkonferenz und deren Früchte noch 
immer beharrlich geſchwiegen wird, läßt erkennen, daß innerhalb 
der preußiſchen Staatsregierung — vom Bundesrathe, der ſich 
mit dieſer Angelegenheit neuerdings amtlich wohl kaum befaßt 
haben dürfte, ganz abgeſehen — eine Einigung über das geſetz⸗ 
geberiſche Vorgehen zum Schutze des Handwerks noch nicht er⸗ 
zielt worden iſt. Die der Handwerkerkonferenz unterbreiteten 
„Grundzüge“ find anſcheinend von verſchiedenen Seiten ausge⸗ 
gangen. Das Handelsminiſterium legte „Grundzüge für eine 
Zwangsorganiſation des Handwerks und eine Regelung des 
Lehrlingsweſens“ vor, die eine verbeſſerte Ausarbeitung der bes 
kannten früheren „Vorſchläge“ des Herrn Handelsminiſters dar⸗ 
ellen. Von anderer Seite — vermuthlich von dem Herrn 
Staatsſekretär des Innern — iſt der Konferenz ein Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Errichtung von Handwerkerkammern vor⸗ 
gelegt worden. Die beiden Organiſationsvorſchläge zuſammen⸗ 
genommen würden, wie geſagt, geeignet ſein, den Handwerks⸗ 
meiſtern den Boden zu ſchaffen, auf dem ſie ſelbſtthätig und 
vertrauensvoll weiterarbeiten könnten, um eine Geſundung des 
andwerks herbeizuführen. Zu fürchten iſt aber, daß auch die 
neuen „Grundzüge“, die im preußiſchen Handelsminiſterium 
müsgearbeitet find und die wenigſtens einem Theile der berech⸗ 
igten Wünſche der Handwerker Rechnung tragen, an dem, wie 
es ſcheint, unüberwindlichen Widerſtande einzelner maßgebender 
erſönlichkeiten ſcheitern, „wohlwollende Vorſchläge“ bleiben und 
elleicht auch das Einbringen eines Handwerkerkammern⸗Ent⸗ 
wurfs wieder verzögern werden. Wir würden das ſehr bedauern, 
bäonderheit ſchon aus dem Grunde, weil es wirklich die aller- 
Öfte Zeit iſt, daß endlich das vier Jahre alte Verſprechen, in 
er „nächſten Reichstagsſeſſion“ eine Organiſationsvorlage ein⸗ 
— ̃ — —̃̃ ——— 


Ein hinkendes Jerſel. 
Erzählung von C. A. Thyregod. 
Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. 
— — Machdruck verboten.) 
9 tu kuk! Kukuk!“ tönte es drüben vom Klaptoft⸗Hügel, und 
Alus uk! Kukuk!“ antwortete es vom Buchenwipfel jenſeits der 
ſchön Es war ein früher Sommermorgen, ein Morgen, ſo ſtill, 
leiſe und träumend, beſonders drinnen im Walde, wo der Thau 
aus en Laube perlte. Die Nacht war daran, fih den Schlaf 
Dort en Augen zu reiben, und das Leben begann ſich zu regen. 
ein ya! dem Fußweg rührte ſich auch etwas; ein Burſche und 
wenn eo en gingen dort vorbei. Sie wanderten Arm in Arm, 
einan ie Breite des Pfades es erlaubte; ſonſt gingen fie hinter: 
$ er und das Mädchen immer voran. Es waren ein paar 
und „Leute, die zuſammen in einem Hof in Birkebjerg dienten 
weſen un drüben in Klarup auf der Hochzeit eines Freundes ge⸗ 
nun en Es war ein rechtes Vergnügen geworden; aber 
an der ten ſie ungefähr bei Sonnenaufgang zu Hauſe ſein, um 
Tagesarbeit theilzunehmen. 

jener 05 Burſche hieß Mads Pederſen und war ein feſtgewach⸗ 
ein gutes ſchrbiiger Geſelle, wenig unter Mittelgröße. Er hatte 
und ſah ehrliches Geſicht, aber er war nicht beſonders hübſch 
Vegfeiteni obendrein etwas ſchläfrig aus. Mette Kirſtine, ſeine 

5 erſcht war ganz anders, lebhaft von Weſen und Ausfehen. 
TO daß 2s den einfach gekleidet wie er; aber alles ſtand ihr nett, 
o gut wie 5 Anſchein gewann, als ſtünde ihr keine andere Tracht 
führte ieſe. Es war das Mädchen, das meiſtens das Wort 
Sie 


leber klein gingen und redeten zuſammen von der Hochzeit, und 
Zoriert e ug, den ſie bemerkt hatten, wurde 12 und 
Arautpaar eſonders ſprach man davon, wie ſichtlich froh das 
ugen der 8 ſei, und bei dieſem Geſpräch ſtrahlten die 
a ihre ren jungen Wanderer von Hoffnung und Glück, 
da alt e ſchloſſen ſich ſanft ineinander; denn es war 
= r, n abgemacht, daß ſie, wenn die Gelegenheit 
kei ie Mann und Sweinichaftliches Nefthen gründen und 


uch auf ar zuſammen wohnen wollten. Sie kamen 
deer ſie 1 dieſes Verhältniß zu ſprechen und meinten — oder 


nicht vi einte es . 5 
el nütze, , und er widerſprach ihr nicht, — daß es 
naht; ue ihre Vereinigung noch lange aufzuſchieben. Sie 


knee, fagte e reicher könnten ſie durch das Dienen 
1 und 


ie Kraft und um ſich eine Erwerbsquelle zu öffnen, 


4 


Luft der jungen Jahre. 


N 


zubringen, eingelöſt werde. 


In dieſer Erwartung glauben wir 


nißmäßig kurzer Zeit iſt ſie von mehreren Unglücksfällen be⸗ 


von einer Beſprechung der erwähnten „Grundzüge“ abſehen zu troffen worden. 


können. 
tiven Entſchließungen der Staatsregierung beziehungsweiſe des 
Bundesraths vorliegt, hat es augenblicklich 
mehr, in Kritiken und Erörterungen über die Handwerkerfrage 
Ach zu ergehen. Der Worte find über dieſes Thema wahrlich 
genug gewechſelt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus Fulda kommt die betrübende Botſchaft, daß die Frau 
Erbgroßherzogin von Oldenburg, geb. Prinzeſſin 
Eliſabeth von Preußen, auf Schloß Adolfseck bei Fulda an 
einer Unterleibs Entzündung geſtorben iſt. Die Erbgroßherzogin 
weilte zum Beſuch ihrer Tante, der Landgräfin von Heſſen auf 
Schloß Adolfseck, wo ſie plötzlich von der Krankheit befallen 
wurde, die einen ſo unheimlich ſchnellen und gefährlichen Ver⸗ 
lauf nahm, daß die Prinzeſſin bereits nach kurzer Zeit hinge⸗ 
rafft wurde. Der Erbgroßherzog Auguſt war ohne Säumen an 
das Krankenlager der Gattin geeilt. Behandelt wurde die hohe 
Patientin von dem Sanitätsrath Dr. Neuber aus Kiel, einer 
hervorragenden Autorität, und dem Sanitätsrath Dr. Schneider 
aus Fulda. Die ärztliche Kunſt erwies ſich aber leider macht⸗ 
los. — Die Erbgroßherzogin war mit unſerm Katſerhauſe eng 
verwandt; ſie war die zweite Tochter des Prinzen Friedrich 
Karl und ſomit eine Coufine des Kaiſers. Sie war geboren zu 
Potsdam am 8. Februar 1857 und vermählte ſich zu Berlin 
am 18. Februar 1878 mit dem Erbgroßherzoge Friedrich Auguſt 
zu Oldenburg, aus welcher Ehe eine Tochter, die Herzogin 
Sophie Charlotte, geb. zu Oldenburg am 2. Februar 1879, her⸗ 
vorgegangen iſt. — Ueberall wird es mit großem Bedauern 
empfunden werden, daß das Kaiſerhaus durch den unerwarteten 
Tod gerade jetzt, wo die nationalen Feſttage ihren Höhepunkt 
erreichen, in Trauer verſetzt worden iſt. 


Abermals iſt unſere Marine von einem beklagenswerthen 
Unglück betroffen worden. Das Torpedoboot „S 41” iſt am 
Mittwoch Nachmittag in der Nordſee gekentert und untergegan⸗ 
gen, wobei 13 Perſonen ihren Tod durch Ertrinken gefunden 
haben. Es ſind dies: Oberfeuermeiſter Reichenberg, Oberfeuer⸗ 
meiſtersmaat Plumm, Feuermeiſtersmaat Krüger, Obermatroſen 
Urban und Allerkamp, Oberheizer Wieſe und Baetzel, Matroſen 
Bruckwitzkt, Hannemann, Kurſcheit und Schmidt, Heizer Pole 
und Wimmers. — Gerettet wurden nur 3 Perſonen und zwar: 
Lieutenant Langemaak, ſowie die Steuermannsmaate Jakobi und 
Boys. Die geſammte ertrunkene Mannſchaft befand ſich während 
des Unfalls unter Deck und nur die Geretteten waren auf Deck 
und wurden vom Diviſionsboot N. 4 aufgenommen. — Leider 
ſchwebt kein guter Stern über unſere junge Flotte; in verhält⸗ 
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Sie traten aus dem Walde heraus auf eine Lichtung; vor 
ihnen leuchtete die ſchöne goldene Morgenröthe, hinter ihnen 
zeigte ſich ein hoher und ſteiler Hügel, bekleidet mit Geſträuch und 
Ginſter, zur Rechten rieſelte der Bach in einem tiefen, blühenden 
Wieſenthal, und zur Linken lag der mächtige ſtille Wald, der 
gerade jetzt von einem leichten Morgenlüftchen bewegt wurde. 
„Wie ſchön es hier iſt!“ rief ſie und warf ſich auf das Gras 
nieder. 

„Ja, hier iſt es recht ſchön,“ antwortete Mads; „aber wir 
müſſen doch weiter!“ 

„Wir müſſen,“ antwortete ſie und erhob ſich; „aber eine 
Handvoll Dotterblumen will ich mit mir nehmen, um ſie ins 
Waſſer zu ſtellen, und — weißt Du, was mich gelüſtet?“ 

„Nein!“ 

„Hier zu bleiben, um die Sonne aufgehen zu ſehen! Denkſt 
Du daran, was darüber im Liede ſteht, daß ſie „des Waldes 
Wipfel und die Seite des Berges vergoldet?“ Es wäre ſchön 
zu ſehen, wie ſich ihre Strahlen zuerſt auf dem Gipfel des 
Hügels da drüben zeigen und dann nach und nach herabwandern, 
bis ſie uns erreichen!“ 

„Ja, aber Du weißt, daß die Kühe gemolken werden müſſen!“ 

»Ich weiß es. Ich gehe ja auch mit Dir. Aber ein 
andermal, wenn Du und ich uns ſelbſt gehören und keinem 
andern, da kann es wohl geſchehen, daß ich warten und mich an 
dem erfreuen will, was ſchön iſt!“ 

Er antwortete nichts dazu; ſie war nun fertig mit dem 
Blumenpflücken, und ſie begleiteten einander hinab über den Bach 
und die hohen Ginſterhügel hinauf, hinter denen ſich die Höfe 
in Birkebjerg verbargen. Die Arbeit des Tages ſtellte bald ihre 
verſchiedenen Anſprüche an ſie, und das Geſpräch im Waldthale 
ſchien vergeſſen zu ſein; aber das war es nicht. 

Mette Kirſte war in ärmlichen Verhältniſſen geboren und 
auferzogen worden. Seit ſie etwas thun konnte, hatte ſie dienen 
müſſen. Meiſtens war ſie als Dienſtbote beliebt; denn wohl war 
ſie ein wenig heftigen Sinnes, aber dabei ungewöhnlich flink bei 
ihrer Arbeit, hatte großen Ordnungsſinn und war im allgemeinen 
romm und gutmüthig. . . 
| Mads gehörte ct zu jenen Leuten, die hinfliegen und in 
der Eile vieles ausrichten können; aber er war ausdauernd und 
treu, fügſam und ſtill. Deshalb betrachtete man ihn als einen 
guten Dienſtknecht. In äußerer Hinſicht ſtand er über ſeiner 
Geliebten; denn er war ein Bauernſohn und hatte die Antwart⸗ 
ſchaft auf ein Hundert Thaler. Seine Bekannten waren nicht 


Bevor nicht eine amtliche Veröffentlichung der defini⸗ | 
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Der Bund der Landwirthe hat dem Reichskanzler 


das Geſuch unterbreitet, aus veterinär⸗polizeilichen Gründen die 


keinen Zweck Aufhebung der bisherigen Zollbegünſtigung der Grenzbewohner 


zu veranlaſſen, inſoweit als die Grenzbewohner einzelne Stücke 
ausgeſchlachteten Fleiſches in Mengen von nicht mehr als zwei 
Kilogramm, die nicht mit der Poſt eingehen, zollfrei einführen 
dürfen. 

Herr v. Ploetz ⸗Döllingen veröffentlicht gleichzeitig 
in der „Kreuzztg.“ und der „Deutſchen Tageszeitung“ unter der 
Ueberſchrift: „Kann dem Sinken der Getreide⸗ 
preiſe durch Maßnahmen der Proviantämter 
Einhalt geboten werden?“ einen längeren Artikel, der 
ſich mit den Mitteln zur Linderung der Agrarkriſis im allge⸗ 
meinen befaßt. Die von ihm aufgeworfene Frage glaubt Herr 
Ploetz verneinen zu müſſen, indem er u. a. darauf hinweiſt, 
daß für das Heer nur 1,4 Prozent des deutſchen Brotgetreide⸗ 
darfs gebraucht wird und daß keine Behörde berechtigt ſein 
würde, mehr als den Marktpreis zu bezahlen. Dabei hebt 
Herr v. Ploetz hervor, daß die Deckung des Bedarfs der Proviant⸗ 
ämter unmittelbar von dem Produzenten ſtreng durchgeführt 
werde und bereits auf längere Zeit hinaus erfolgt. Er giebt alsdann 
ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß alle „kleinen“ Mittel 
wie Ankäufe der Proviantämter, Getreidefilos u. ſ. w. keine 
weſentliche Erleichterung den bedrängten Landwirthen bringen 
würden, gründlich helfen könnten nur die „gorßen Mittel: 
Währungsreform, Börſenreform und Vorſtaatlichung der Ge⸗ 
treideeinfuhr. 

Die „Voffiſche Zig.“ bringt folgendes lehrreiche Stimmungs⸗ 
bild aus der Berliner Mittwochsbörſe: „Nach an⸗ 
fänglicher Abſchwächung auf Meldungen aus Montenegro nahm 
die Börſe in exaltirter Weiſe den Hauſſefaden wieder auf. Auf 
faſt allen Gebieten, insbeſondere auf dem der Banken und 
Montanpapiere, vollzogen ſich ſprungweiſe Kursſteigerungen, 
ein Treiben, das an die Zeiten des Krachs an⸗ 
fangs 1890 erinnert. Man kümmert ſich nicht mehr um 
Meldungen, fachliche Erwägungen, Pofitionen und was fonft 
zum Rüſtzeug eines Spekulanten gehört, ſondern man kauft und 
kauft geradezu blindlings darauf los. Es iſt deshalb auch 
überflüſſig, ſolche Dinge, die ſonſt die Vorſicht beſchäftigte, zu 
erwähnen. Wir ſprechen nur die Warnung aus, daß dieſem 
Treiben das Privatpublikum fern bleiben 
möge, da anſcheinend die Dinge einer gefahrvollen Spitze zu⸗ 
treiben.“ — Soll denn wirklich der Staat dieſem gefähr⸗ 
lichen und allen „volkswirthſchaftlichen Geſetzen“ hohnſprechen⸗ 
den Treiben — das übrigens an der Produktenbörſe ein gleiches 
iſt — noch weiter mit verſchränkten Armen zuſehen? Das 
deutſche Volk, mit deſſen Vermögen die Börſenſpekulanten ein 


damit einverſtanden, daß er es auf das arme Mädchen abge⸗ 
ſehen hatte; aber Mads hatte die Sache lange überlegt, bevor 
jemand die Neuigkeit zu wiſſen bekam, ſomit war er nicht wan⸗ 
kend zu machen. Er war in ſeiner Liebe ebenſo ausdauernd und 
treu wie in ſeiner Arbeit. 

„Sie hat garnichts!“ ſagte man ihm. 

„Ach, ich habe auch nicht große Haufen,“ anwortete er. 
„Aber ſie ſtammt von ſchlechten Leuten; ihr Vater iſt trunk⸗ 
ſüchtig und zänkiſch!“ 

„Dafür kann Mette Kirſtine nichts. 
und gutmüthiges Mädchen!“ 
„Gutmüthig? Ja! Das iſt ihre Mutter auch und dabei 
ſo faul, daß man ſie den ganzen langen Sommertag am Abhang 
vor dem Hauſe liegen ſehen kann, ohne daß ſie die kleinſte Arbeit 
in der Hand hat!“ N 

Aber er blieb feſt; das Mädchen war unſchuldig an den Sün⸗ 
den der Eltern und frei davon. Was die Unſchuld anging, da 
hatte er natürlich recht aber wie weit irgend eine der Untugenden 
des Vaters oder der Mutter bei der Tochter als faſt unmerklicher 
Keim vorhanden war, darüber war er ſelber nicht recht klar 
und bedachte auch nicht, daß hier um ſo viel mehr Grund vorlag, 
etwas ſolches zu befürchten, als ſie ihr hübſches Aeußere und 
gewinnende Weſen von den Eltern ererbt hatte. Mads gehörte 
nicht zu denen, die tiefer in die Dinge ſahen oder weiter vor⸗ 
wärts blickten. 2 

Ueber die Stellung in dem gegenwärtigen Augenblicke hatte 
Mads keinen Grund zu klagen, denn das Mädchen war fleißig 
und ſparſam und verſtand es, thätig zu ſein. Es war in der 
Kunſt daheim, ſich mit wenigem ſchmuck zu machen; darum konnte 
ſie von ihrem Lohn bei Seite legen, und ſie bewog ihn, daſſelbe 
u thun. Für das erſparte Geld kauften ſie Wolle und Flachs, 
und durch ſorgfältige Benützung ihrer freien Zeit waren ſie 


Sie iſt ein ordentliches 


beſtrebt, fie zu Kleidern für fie beide zu verarbeiten. So 
ſparte man nicht wenig von dem, was es gekoſtet hätte, 
wenn man jedes Kleidungsſtück um bar Geld hätte 


kaufen müſſen, und ſo wurde es ihr möglich, gar manches gute 
Stück Hausgeräth anzuſchaffen, das ſpäter ihnen gut zu ſtatten 
kommen konnte. Immer war ſie es, die den Einkauf beſorgte, 
obſchon ſie ihn um Rath fragte; denn obgleich er durch⸗ 
aus kein Dummkopf war, hatte er doch bei weitem nicht den 


Verſtand wie ſie. 
(Fortſetzung folgt.) 
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geradezu verbrecheriſches Spiel treiben, darf doch wohl nun 
darauf rechnen, daß dem Reichstage bei deſſen Zuſammentritte der 
Entwurf eines wirkſamen Börſengeſetzes vorgelegt werde. 
Bevor ein ſolches Geſetz in Wirkung iſt, wird auch an Konver⸗ 
Urungen, die nur zu noch ſchlimmeren Ausſchreitungen der Börſe 
führen würden, nicht zu denken ſein. 

Die „Freifinnige Zeitung“ will erfahren haben, daß die 
Firma Cohn u. Roſenberg, der zum Vorwurf gemacht 
wird, unter Benutzung eines ſechsmonatlichen Zollktedits 100 000 
Tonnen Getreide eingeſchleppt zu haben, um zum Schaden der 
deutſchen Landwirthſchaft die Preiſe zu drücken, überhaupt gar 
keinen Zollkredit in Anſpruch genommen, ſondern den Zoll für 
das von ihr bezogene ausländiſche Getreide, nachdem daſſelbe 
unter Begleitſchein nach Berlin gekommen, bei der Entladung 
aus dem Kahn in Berlin baar bezahlt hätte. Die „Poſt“ be: 
merkt dazu: Unſerem Ermeſſen nach iſt es ziemlich gleichgiltig, 
ob die Herren Cohn und Roſenberg den Kredit in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben oder ihre Spediteure, Vertreter oder Geſchäfts⸗ 
freunde an der Oſtgrenze. Daß, nachdem das inzwiſchen wieder 
verkaufte Getreide im Kahn nach Berlin gebracht worden iſt, 
hier ſofort bei der Entladung der Zoll dafür entrichtet wird, 
ſcheint uns nichts außerordentliches zu ſein, ſchließt aber durch⸗ 
aus nicht aus, daß vorher trotzdem ein Zollkredit in der Höhe 
von drei Millionen Mark, wie verſchiedene Blätter erfahren 
haben, für das in Frage kommende Getreide, das die empfind⸗ 
liche und unſere Kornproduzenten ſchädigende Baiſſe hervorrief, 
in Anſpruch genommen iſt. 

Die Verlobung des Prinzen Chriſtian von 
Dänemark mit der Prinzeſſin Maud von Wales wird am 
7. September proklamirt werden. Der Bräutigam iſt der am 
26. September 1870 geborene älteſte Sohn des Kronprinzen 
von Dänemark und der Prinzeſſin Luiſe von Schweden und Nor⸗ 
wegen; die Braut iſt als dritte Tochter des Prinzen von Wales 
am 26. November 1869 geboren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm heute früh von 
7½ę Uhr ab einen Spazierritt in die Umgebung des Neuen 
Palais. Von demſelben zurückgekehrt, hörte der Kaiſer die 
Vorträge des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff, des 
Chefs des Militärkabinets von Hahnke und des ſtellvertretenden 
Chefs des Marinekabinets v. Uſedom. Zur Frühſtückstafel hatte 
der Miniſter des königlichen Hauſes, von Wedel, eine Einladung 
erhalten. Am Abend reiſte der Kaiſer nach Demmin und wird 


morgen daſelbſt die unter Führung des Generalmajors von 
Kleiſt zuſammengezogene Kavalleriedivifion beſichtigen. 


— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin läßt zur 
Zeit nichts zu wünſchen übrig; der Aufenthalt in Wilhelmshöhe 
hat ſehr günſtig auf das Befinden gewirkt. Die hohe Frau 
überraſchte bei der geſtrigen Ankunft in Potsdam allgemein 
freudig durch ihr gutes Ausſehen. 

— Das Befinden der Frau Prinzeß Friedrich Leopold und 
des neugeborenen Prinzen iſt durchaus zufriedenſtellend. Mutter 
und Kind befinden ſich beim beſten Wohlſein. 

— Von den auf Urlaub befindlichen Miniſtern wird der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe zu Anfang September wieder in Ber⸗ 
lin anweſend ſein. Der Miniſter für Handel und Gewerbe, 
Freiherr von Berlepſch, ſowie der Finanzminiſter Dr. Miquel 
werden in etwa 10—12 Tagen zurückkehren. 


— Die Ernennung des Frhrn. von Huene zum Direktor 
der preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe wird jetzt amtlich 
mitgetheilt; demſelben iſt der Rang eines Rathes zweiter Klaſſe, 
ſowie der Amtscharakter als Präſident beigelegt. — Mit der 
Ernennung iſt das Mandat des Frhrn. v. Huene zum Abgeord⸗ 
netenhauſe erloſchen. Damit hat die parlamentariſche Wirkſam⸗ 
keit des Centrumsführers vorläufig ihren Abſchluß gefunden; er 
wird aber auf die parlamentariſche Thätigkeit nicht verzichten, 
ſondern ſich von neuem aufſtellen laſſen. Auch für den Reichstag 
kandidirt er und zwar im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik. 

— In Frankfurt a. M. iſt der Rechtsanwalt Dr. Ebner 
geſtorben, der die Stadt nach der Annexion im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertreten hatte. Derſelbe gehörte der Fortſchritts⸗ 
partei an. 


Vor 25 Jahren. 
Die Schlacht bei Sedan 
am 1. September 1870. 

Die Maasarmee und das 1. bayeriſche Korps waren nach 
der Schlacht bei Beaumont dem weichenden Feinde dicht auf 
den Ferſen geblieben. Dichter Nebel, aus dem Maasthale empor⸗ 
ſteigend, hüllte am Morgen des 1. September die Thäler, Höhen 
und Wälder von Sedan ein. Auf dem Kirchthurm von Bazeilles 
(ſüdlich Sedan) kündet die Uhr die vierte Morgenſtunde. Da 
greifen ſchon die Bayern an, und ſie greifen feſt; aber die 
Franzoſen find zäh und hartnäckig. Heiß wogt der Kampf hin 
und her mit beiderſeitigen großen Verluſten; ſpäter greift hier 
noch die 8. preußiſche Divifion in das Gefecht ein. 

Inzwiſchen war auch das XII. (ſächfiſche) Korps ſoweit nord⸗ 
wärts vorgeſchritten, daß es zum Angriff von Moncelle und 
Daigny ſchreiten konnte. Immer mehr begann der Plan Moltkes 
zur Umzingelung der Armee Mac Mahons in die Wirklichkeit 
zu treten. Hart hatten die Sachſen zu ringen, ihnen gegenüber 
ſtand die Hauptmacht des Gegners, und es bedurfte der höchſten 
Anſtrengung, um hier ſeinen Durchbruch nach Oſten zu verhin⸗ 
dern. Schon um 6 Uhr früh wurde Marſchall Mac Mahon durch 
einen Granatſplitter verwundet, und bleich ſah man den fran⸗ 
zöſiſchen Oberfeldherrn auf blutiger Bahre vom Schlachtfelde 
tragen. General Ducrot hatte zunächſt das Kommando über⸗ 
nommen, mußte es aber an General von Wimpffen abtreten, 
der vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium dazu auserſehen war. 
Dieſer hielt feſt daran, ſich bei Daigny nach Oſten hin durch⸗ 
zuſchlagen, und ſetzte den Sachſen hart zu; aber um 10 Uhr 
griff auch das preußiſche Gardekorps bei Givonne ein und eilte 
dem ſchwer bedrängten ſächfiſchen rechten Flügel zu Hilfe. Nörd⸗ 
lich Sedan erſchienen nun auch das V. und das XI. preußiſche 
Corps, die auch die Ortſchaften weſtlich Sedan in Beſitz ge: 
nommen hatten. 

Nicht lange dauerte es, ſo war der Ning um Sedan ge⸗ 
ſchloſſen. 618 deutſche Geſchütze zogen einen nach und nach 


immer enger werdenden Kreis verheerenden Feuers um ihren 
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— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Thielen, an die Oberpräfi⸗ 
denten von Danzig, Breslau, Magdeburg und Koblenz, wonach 
auch im Bereich der allgemeinen Bauverwaltung denjenigen Be⸗ 
dienſteten, welche den franzöfifchen Krieg mitgemacht haben, der 
ganze Sedantag freigegeben wird, den übrigen der Nachmittag. 
In beiden Fällen werden die Löhne voll gezahlt. 

— Wie in den preußiſchen Staatsbetrieben, ſo ſollen auch 
die 3 ſämmilicher Reichsbehörden am Sedantage geſchloſſen 
bleiben. 

— Die deutſch⸗amerikaniſchen Veteranen von 1870 haben 
am Donnerſtage dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh eine 
Huldigung dargebracht. 

— Ein Telegramm aus Greiz, der Hauptſtadt des Fürſten⸗ 
thums Reuß ä. L., meldet der „Köln. Ztg.“: „Das fürſtliche 
Konfiſtorium unterſagte den Bürgerſchulen die Betheiligung an 
der Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals und verweigerte den 
Militär⸗Vereinen den Feſtgottesdienſt am Sedantage.“ 

— Die Paſſage des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals iſt nunmehr 
den größten Schiffen ermöglicht. Von Brunsbüttel bis zum 
Schirnauer See beträgt die Tiefe des Kanals neun Meter, 
darüber hinaus bis Holtenau 9,20 Meter. — Die Klagen 
über eine zu hohe Bemeſſung der Gebühren für die Benutzung 
des Kanals haben jetzt durch eine genaue Berechnung von kun⸗ 
diger Seite eine Bereicherung erfahren. Danach betragen die 
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Kanalgebühren für einen Dampfer von 795 Regiſtertons, der 


zwiſchen London und Danzig verkehrt, mit Maklergebühren für 
Klarirung 2c. 468 Mark. Die durch die Kanalfahrt gewonnene 
Erſparniß für einen Tag beträgt dagegen an Feuer und Be⸗ 
köſtigung 63 Mark, an Kohlen 171 Mark, an Verſicherungs⸗ 
prämie 55 Mark, an Oel und anderem Maſchinenbedarf 20 
Mark, zuſammen 309 Mark. Der Rheder ſetzt alſo infolge der 
Kanalbenutzung baare 159 Mark zu, eine entſchteden zu hohe 
Summe, ſelbſt wenn man die Verkürzung der Fahrt und die 
Verminderung der Gefahr genügend veranſchlagt. Angeſichts 
der Thatſachen wird eine baldige Herabſetzung der Gebühren 
unbedingt erforderlich ſein. 

Magdeburg, 29. Auguſt. In dem Anarchiſtenprozeß, der 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts am 26. Auguſt 
begonnen hat, iſt heute das Urtheil geſprochen worden. Von den 
11 Angeklagten wurde der Zimmermann Karl Paul wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 130 des Strafgeſetzbuches (öffentliche Aufreizung 
verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung gegen einander zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten) zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, die 
übrigen Beſchuldigten wurden freigeſprochen. 

München, 29. Auguſt. Die Gemeindebevollmächtigten be⸗ 
ſchloſſen, den Mitkämpfern des Krieges 1870/71, ſofern fie hier 
ſeit zehn Jahren ihren Wohnfig haben, unentgeltlich Bürger⸗ 
und Heimathsrecht zu verleihen. 

München, 29. Auguſt. Katholikentag. Heute Vormittag 
8 Uhr fand die letzte geſchloſſene Generalverſammlung ſtatt, in 
welcher mehrere Anträge, darunter einer, betreffend die Errich⸗ 
tung freier katholiſcher Univerfitäten in Deutſchland, und ein 
anderer, betreffend die Errichtung höherer von Biſchöfen gelei⸗ 
teter Lehranſtalten, angenommen wurden. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der heutigen geſchloſſenen Verſammlung wurde ein Antrag 
zu Gunſten der Wiederherſtellung der territorialen Souveräne⸗ 
tät des Papſtes unter lebhaftem Beifall angenommen. Ferner 
wurden debattelos angenommen mehrere Anträge, welche Maß⸗ 
regeln gegen den ſchrankenloſen Wucher mit Grundſtücken und 
Bodenprodukten, ſowie gegen Entwerthung des Getreides durch 
Börſenſpekulation fördern und die Begründung von Darlehns⸗ 
kaſſen für chriſtliche Landarbeiter, ſowie ſtrenge Durchführung 
der Sonntagsruhe befürworten. Darauf wurde die Verſamm⸗ 
lund geſchloſſen. — Unmittelbar an die geſchloſſene Verſamm⸗ 
lung reihte ſich die letzte öffentliche Generalverſammlung an. 
Profeſſor Schäpmann (Holland) behandelte die Reunionsbe⸗ 
ſtrebungen des Papſtes Leo XIII. 


Ausland. 

Lemberg, 30. Auguſt. Die Cholera verbreitet fich immer 
mehr in Wolhynien. Die Verſtorbenen werden auf beſonderen 
Friedhöfen beerdigt. Unter der Bevölkerung herrſcht große 
Panik. Der Verlauf der Krankheit iſt ein ſehr ſchneller. 

London, 30. Auguſt. Die Abendblätter erklären die Lage 
in Konſtantinopel für äußerſt ernſt. Ein plötzlich einbe⸗ 


Gegner. Auch die Tapferkeit der franzöfiſchen Kavallerie, die 
im Norden ſich rückfichtslos auf die deutſche Infanterie warf, 
vermochte das Schickſal des Tages nicht zu wenden, von den 
82ern und dann von den 5. Jägern wurde ihre Attacke blutig 
abgewieſen. 

Auf der Höhe von Frénois, weſtlich Sedan, diesſeits der 
Maas, erblicken wir ſeit Beginn der Schlacht die ehrwürdige 
Geſtalt König Wilhelms, der mit aufmerkſamem Auge ihrem 
Gange folgt. Es war faſt fünf Uhr nachmittags geworden; die 
Bayern waren ſchon ſo weit vorgedrungen, daß ſie an den 
Pforten der Feſtung rüttelten. Da erſchien endlich die weiße 
Fahne auf den Thürmen der Feſtung, und ſchon kehrte auch der 
nach Sedan geſandte Oberſtlieutenant Bronſart von Schellen⸗ 
dorff mit der Kunde zu König Wilhelm zurück, daß ihm General 
Reille mit einem Briefe Kaiſer Nopoleons auf dem Fuße folge. 
Es war ein gewaltiger Augenblick, als König Wilhelm dem ſich 
ihm gebeugt und unbedeckten Hauptes nahenden General den 
Brief entnahm, in dem Kaiſer Napoleon ſeinen Degen zu des 
Königs Füßen niederlegte. Dieſer ſchrieb dann die Antwort, 
wobei zwei Feldſtühle und die Säbeltaſche eines Huſaren⸗Offi⸗ 
ziers den Tiſch bildeten. König Wilhelm nahm den Degen des 
Raifers an und bat ihn, einen Offizier zu bevollmächtigen, um 
über die Kapitulation der Armee zu verhandeln, Moltke als 
ſeinen Bevollmächtigten bezeichnend. 

Kaum hatte ſich General Reille mit dem Schreiben des 
Königs entfernt, da kam die volle Wirkung des Ereigniſſes, das 
ſich hier abgeſpielt hatte, zum Durchbruch. Der König und ſein 
Sohn, der Kronprinz, fielen ſich tief ergriffen um den Hals, 
helle Thränen rollten ihnen über die bärtigen Wangen 
hinab, und der Heldengreis und ſein Heldenſohn wurden um⸗ 
fluthet von dem ſtürmiſchen Jubel der Truppen, zu denen die 
Nachricht von dem, was hier geſchehen, ſchnell wie der Blitz ge⸗ 
drungen war. Zugleich erhob ſich tauſendſtimmiger Geſang des 
Liedes: „Nun danket alle Gott“ gen Himmel, begleitet von den 
hellen Tönen der Regiments⸗Mufik. 
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rufener Kabinetsrath wird mit der Depeſche der Pforte an die 
Pariſer und Petersburger Botſchafter, worin über England . 
ſchwerde geführt wird, in Verbindung gebracht. Die M 541 
lichkeit eines kriegeriſchen Konfliktes m 
der Türkei wird allgemein erörtert. 0 
Tiflis, 30. Auguſt. 5000 Soldaten, 10 000 Kurden UN 
Türken, unter Saki Paſcha, überfielen am 13. Auguſt die arme 
niſche Stadt Kemach und mehrere Dörfer, plünderten Kiechen 
und Klnſter und verbrannten und vernichteten unzählige HäulfE 
Provinzialnachrichten. 

Kreis Culm, 28. Auguſt. (Bockauktion.) Bei der bei Herrn = 
Loga⸗Wichorſee abgehaltenen Auktion von Merino precoce⸗Böcken wurde 
63 Böcke zum Durchſchnittspreiſe von 190 Mk. verkauft. de 

Dt. Eylau, 28. Auguſt. (Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt) wür 1 
in der heutigen Stadtverordnetenverſammlung Herr Bürger meiſte 
Orywacz aus Liebemühl auf die Amtsdauer von 12 Jahren einſtimmig 
gewählt. 

Danzig, 29. Auguft. (Berſchiedenes) Unter dem Vorſthe dei 
Herrn Superintendenten Kähler aus Neuteich fand heute Vormittag be 
einer Betheiligung von etwa 30 Mitgliedern in dem Balkonſaale de 
Schützenhauſes eine Verſammlung des weſtpreußiſchen Pfarrer⸗Verein 
ſtatt. Es kam die Errichtung eines Pfarrer töchterheims, ſowie die 
Gründung einer Sterbekaſſe des Vereins zur Sprache. — Die geſtern im 
fädtifben Oymnaſium unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths, Geheim“ 
rath Dr. Kruſe abgehaltene Abgangsprüfung beſtanden die 13 Primanex, 
außerdem der Extraneus Premier ⸗Lieutenant g. D. v. Mellen 
thin. — Ein trauriges Bild ſittlicher Verkommenheit liefert ein Mäbben, 
im Alter von 12 Jahren, welches geitern vom hieſigen Shöffengeril 
dem Arbeitshauſe überwieſen wurde. Das noch ſchulpflichrige Kin 
mußte ſeines Lebenswandels wegen bereits vor einem Jahre der par 
polizeilichen Aufſicht unterſtellt werden, kann aber infolge feiner Jugen 
vorläufig nicht polizeilich beſtraft werden. 

Johannisburg, 27. Auguſt. (Attentat auf einen Polizeibeamten 
und Selbftmord.) Der Bäckergeſelle Biernat, gegen den nach ſeinen eig® 
nen Angaben, die ſich aber als falſch erwieſen haben, ein Raubmord⸗ 
verſuch verübt worden ſein ſollte, war ſeinem Transporteur entſprungen, 
als er vor einigen Tagen dem Richter vorgeführt werden ſollte. Als er 
am Sonnabend von Polizeibeamten und Gendarmen in einer Scheune 
in Snopken entdeckt wurde, zog er einen Revolver hervor und gab einen 
Schuß auf die Polizeibeamten ab, der glücklicherweiſe niemanden ver? 
letzte. Den zweiten Schuß, den er noch im Revolver hatte, ſchoß er ſich 
in die Schläfe und brach todt zuſammen. b 

Königsberg, 27. August. (Ein netter Poſtagent.) Von der hieſigen 
Strafkammer wurde vorgeſtern der Kaufmann und Poſtagent Donde aus 
Damerau wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes zu vier Monaten Ge? 
fängniß und Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
auf die Dauer von zwei Jahren verurtheilt. Er hatte mit anderen Per‘ 
ſonen zuſammen einen Arbeiter mißhandelt, und als dieſer ihm einen 
eingeſchriebenen an die Staatsanwaltſchaft in Königsberg gerichteten 
Brief übergab, in dem der Arbeiter die Beſtrafung der Thäter beantragt, 
den Brief geöffnet und geleſen. Bi 

Pillkallen, 26. Auguft. (Blutvergiftung durch einen Iltisbiß.) 
Als der Altſitzer P. zu Uszpiaunen dieſer Tage einen Iltis fangen 
wollte, wurde der Mann von dem Thier in die Hand gebiſſen. Man 
würdigte die Wunde keiner weiteren Beachtung, bis der ganze Arm an 
ſchwoll. Der jetzt erſt zu Rathe gezogene Arzt kam zu ſpät, in drei 
Tagen war der Mann der eingetretenen Blutvergiftung erlegen. 

Inſterburg, 28. Auguft. (Bei der letzten Anweſenheit des Prinzen 
Albrecht) warf eine auf der Freiheit wohnende Wittwe, als der Prinz 
von der Beſichtigung gefahren kam, ein kleines Sträußchen aus Veilchen 
und Roſen beſtehend in deſſen Wagen. An dieſem Sträußchen befand 
ſich ein Zettel mit einem poetiſchen Erguß. Wie verlautet, hat den 
Prinzen dieſe Heine Aufmerkſamkeit fo erfreut, daß er durch ſeinen per 
ſönlichen Adjutanten über die Frau und deren Verhältniſſe ſofort Er⸗ 
kundigungen einziehen ließ. ! 

Schulitz, 27. Auguft. (Stadtverordnetenſitzung. Sedanfeier.) In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Bewilligung eines f 
trages zu den Baukoſten für die Weichſeluferbefeſtigung mit Rückſicht au 
die finanzielle Lage abgelehnt, zumal die Stadt keinen Antrag bezüglie 
der Uferbauten geſtellt hat. Zu den Koften der Sedanfeier wurden vie 
Mark bewilligt. Die Verſammlung nahm Kenntniß davon, daß für du 
e ein Hydrophor angeſchafft iſt und bewilligte nachträglich 1 

ark hierfür. — Der Feſtausſchuß für die Sedanfeier hat in 1 
geſtrigen Sitzung endgiltig folgendes Programm für die Feier feſigeſeß. 
Am 31. Auguſt abends, findet Zapfenſtreich ſtatt, an dem ſich wiege 
verein und Feuerwehr betheiligen. Am 1. September findet um 17 
Uhr morgens Reveille, um 9 ¼ Uhr gemeinſchaftlicher Kirchgang tt 
Mitglieder des Kriegervereins und der freiwilligen Feuerwehr fta 
(Antreten auf dem Marktplatz) Um 11½ Uhr: Verſammlung be 
Auguſt Krügerſchen Saale zur Bildung eines Komitö3 für die Erach ger, 
eines Kaiſerdenkmals; 1¼ Uhr nachmittags: Antreten ſämmtlicher 
eine auf dem Markte. Die Kombattanten verſammelten ſich vor 10 
Rathhauſe, von wo ſie feierlich abgeholt werden. Sodann Umzug 11 5 
die Stadt. Die Theilnehmer rangiren wie folgt: 1. Muſik, 2. Smut 
3. Veteranen, 4. Kriegerverein, 5. Männergeſangverein, 6. rer. 
7. Innung, 8. rk 9. Sängerrunde, 10. Zurner, 11. Radfah e 
Auf dem Markte wird eine Anſprache gehalten und dann na ltsfeſt 
Wäldchen an der Imprägnirungsanſtalt marſchirt, wo ein Vo wir 
ſtattfindet. Um 7 Uhr wird zurückmarſchirt. Auf dem Schulberge denen 
ein Feuerwerk abgebrannt. Von 9 Uhr ab findet Tanz in verſchie 
Lokalen ſtatt. n die 

Poſen, 29. August. (Polniſcher Apothekertag.) Heute wurde de 
Verhandlungen des zweiten polniſchen Apothekertages im „Ho Fach⸗ 
France“ in Poſen fortgeſetzt. Es wurde eine Reihe weiterer Ron’ 
vorträge gehalten. Kurz nach 9 Uhr Vormittag erſchien auf dem zwei 
greſſe Weihbiſchof D. Likowski, um den Berhandlungen nad ngere 
Stunden beizuwohnen. Derſelbe hielt an die Anweſenden eine „ 
Anſprache und wünſchte ihren Berathungen die beſten Erfolge. abends 
mittags beſuchten die Kongreßtheilnehmer die Ausftellung und 
fand ein geſelliges Beiſammenſein im „Hotel de France“ ſtatt. 

Sokafnadridten. 1895 
Thorn, 30. Auguf Auguß; 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege c mit 276 
Schlacht bei Beaumont. In derfelben ſchlugen 75106 Deutsche at 246 
Geſchützen unter Sachſens Kronprinz gegen 67 600 Franzoſen 
Geſchützen, das fünfte Korps, unter General de Failly. en, die det 

— (Eichenlaub und Spange.) Die Auszeichnung Kreuzes 
Kaiſer durch Erlaß vom 18. Auguft den Rittern des Eisern an den in 
und den Beſitzern der Kriegsdenkmünze von 1870/71, welche verliehen 
dem Erlaſſe aufgeführten 15 Schlachten theilgenommen dane f über 
hat, liegen nunmehr vor. Der Eichenlaubſchmuck, der ra Silber 
dem Eiſernen Kreuz getragen zu werden, beſteht aus drei sten Ei en, 
blech erhaben geſtanzten, an den Stielen zuſammengefa höht eraus 
blättern, ſo zwar, daß das mittelſte derſelben, weiches eine endlätter 775 
gearbeitete 25 trägt, voll ſichtbar iſt und die beiden Kane in latte 
Theil überdeckt. Die Ziffer und die Adern des Laubes une ter pero 
Silber aus der übrigen mattgehaltenen Fläche der Eichen der Breite, ver 
Der Schmuck mißt im Ganzen etwa 25 Millimeter N m Bande 
Millimeter in der Höhe. Die Spangen, welche auf 5 ke 
Kriegsdenkmünze getragen werden, find ſchmale, aus ae welchen e 
arbeitete Plättchen mit ſchräg ab fallenden Rändern, au de Na e 4 
falls die Umfaſſungslinien und der erhaben geprägt nd matt 
betreffenden Schlacht glänzend ſind, während der Unterg 
Der Schlachtname iſt, wie die Abbildung zeigt, 


E Mull. 


5 e amen 
in 3 Millimeter hober Schrift ausgeführt, während die Spee Ro 
meter hoch iſt. Die Breite derſelben ift je nach dem . e koſtet 
verſchieden. Das filberne Eichenlaub zum Eiſernen Kr aabellt 
Mark, jede einzelne Spange 50 Pf. . tur mi 9 Anlaß 

— Militäriſche Sedanfeier.) Wie IHON ur aus 
findet am Sonntag den 1. September, mittags 12¾ role⸗ 
der 25 jährigen Wiederkehr des Sedantages große kr flott: m 
die Garnifon Thorn auf dem Hofe der Wilhelmskaberer. obere ſowie 
ſelben nehmen Theil ſämmtliche Offiziere, Sanitätdofns! Garniſon, 
beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften der hieſigen 5 


— 


u 


die dier zur Schießübung anweſenden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 4 
und 5 mit einer Deputation. Auch werden vorausſichtlich der hieſige 
tiegers und Landwehr⸗Verein theilnehmen. Die enthüllten und mit 

chenlaub geſchmückten Fahnen der Truppentheile werden zur Parole⸗ 

— durch eine Kompagnie vom Gouvernement aus hingebracht 

en. 

R 2 (Perſonalien.) Dem Kuratus Theophil v. Sychowski zu 
onitz iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Bolleſchin, 
M Kreiſe Strasburg, verliehen worden. 
en Im Kreife Strasburg iſt der Gutsverwalter und Gutsvorſteher 
n zu Wonſinn zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Wonfinn 

— (Berfonalien bei der Steuerbehörde.) Der Ober⸗ 
Heuerkontröleur Biedermann in Dirſchau ift vom 1. September ab nach 

ammerftein und an feine Stelle der Oberſteuerkontroleur Abramowsky 
aus Dt. Eylau nach Dirſchau verſetzt. 

— Oeffentliche Belobigung.) Der Bademeiſter J. Czaika 

aus Graudenz hat am 4. v. M. mit Muth und Entſchloſſenheit den in 
der Weichſel verunglückten Schiffseigner Panſegrau aus Thorn vom Tode 
es Ertrinkens zu erretten verſucht Leider ſind die Bemühungen er⸗ 
olglos geblieben, indem Panſegrau bald, nachdem er dem naſſen Element 
intriffen war, verftorben iſt. Die wackere That des Czaika verdient 
udeß gleichwohl vollſte Anerkennung und der Herr Regierungspräſident 
bringt dieſelbe deshalb belobigend zur allgemeinen Kenntniß. 

— (Strombereiſung.) Die Bereiſung des Weichſelſtromes 
durch die Unterſuchungs⸗Kommiſſion für die Waſſerverhältniſſe wurde 
geftern von Bromberg aus nach Graudenz fortgeſetzt. Eingehende 

rüfung fanden die Projekte der Eindeichung der Neflauer Niederung 
und des Holzhafens an der Korzeniecer Kämpe ſowie eines Umſchlag⸗ 
afens an der Brahe und die mangelhafte Hochwaſſerabführung infolge 

Nen 0 des Hochwaſſer⸗Profils zwiſchen den Kreiſen Culm und 

wetz. 


e (Krankenträger⸗Genoſſenſchaft.) Zu der Bildung 

einer Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenträger für den Bezirk Weſt⸗ 

Preußen findet am 19. September in Danzig unter Vorſitz des Herrn 
berpräſidenten v. Goßler eine allgemeine Verſammlung ſtatt. 

— (In den jetzigen Jubiläumstagen) dürfte es von 
Intereſſe fein, die Verluſte der damaligen, in Weſtpreußen in Garniſon 
belegenen Regimenter kennen zu lernen. Eine im Selbſtverlage des Ver⸗ 
faſſers A. Stutzke in Danzig erſcheinende Broſchüre, betitelt: „Der 
deutſch⸗franzöfiſche Krieg 1870/71, unter vorzugsweiſer Berückſichtigung 
er Verluſte der Armeen, nach amtlichen Quellen bearbeitet“, giebt hier⸗ 
über genauen Aufſchluß. Auf Grund der zuſammengeſtellten Verluſt⸗ 
ten iſt erſichtlich, daß von allen Infanterieregimentern der deutſchen 

mee das Regiment Nr. 44 (damals in Danzig, jetzt in Dt. Eylau), 
welches einen Berluft von 58 Offizieren und 1648 Unteroffizieren und 
annſchaften hatte, obenan ſteht. Es folgt dann an 2. Stelle das 
Orenadierregiment Nr. 4 (früher in Danzig, jetzt in Allenſtein) mit einem 
erluſt von 62 Offizieren und 1466 Mann. Regiment 4 und Regiment 
4 bildeten die 3, Infanteriebrigade. Die damalige 4. Infanteriebrigade 
tenadierregiment Nr. 5 aus Danzig und Infanterieregiment Nr. 45 
aus Graudenz, haben dagegen verhältnißmäßig geringe Verlufte aufzu⸗ 
weiſen: Regiment Nr. 5: 1 Offizier und 76 Mann, Regiment Nr. 45: 
u Offiziere und 158 Mann. Sehr gelitten hat auch das in Brauns⸗ 
erg in Garniſon belegene Oſtpr. Jägerbataillon; fein Verluſt betrug 13 
ſſtziere und 309 Mann. Das Infanterieregiment Nr. 21 aus Thorn 
derlor 14 Offiziere und 479 Mann und das Infanterieregiment Nr. 61 
aus Thorn 31 Offiziere und 540 Mann. 5 1 
2 (Bahnhofsbriefe.) Dieſe Einrichtung ſcheint noch wenig 
ekannt zu ſein und beſteht darin, daß ein Empfänger Briefe von einem 
beſimmten Abſender am Bahnhof unmittelbar nach Ankunft der Eiſen⸗ 
ahnzüge in Empfang nehmen kann. Ein bezüglicher Antrag iſt bei der 
oſtanſtalt an dem Wohnorte des Empfängers zu ſtellen. Dieſe ſtellt 
M ein Ausweisſchreiben aus, in dem der Name des Abſenders und des 
ſörpfängers der Eiſenbahnzug, mit welchem die Briefe regelmäßig be⸗ 
ordert werden, ſowie die Zeitdauer angegeben find. Abſender und 
Mpfänger haben ſich vorher über den zu wählenden Eiſenbahnzug zu 
erſtändigen; die Einlieferung muß immer zu demſelben Zuge erfolgen. 
um Verſchließen der betreffenden Briefe ſind Brieſumſchläge zu ver⸗ 
wenden, die mit einem breiten rothen Rande verſehen ſind und oben in 
Aloser, Schrift die Bezeichnung „Bahnhofsbrief“ tragen; der Name des 
Ablenders iſt auf der Rückſeite zu vermerken. Bahnhofsbriefe ſind vom 
biender zu frankiren. Der Empfänger hat außerdem für die tägliche 
8 holung je eines mit einem beſtimmten Eiſenbahnzug beförderten 
riefes 12 Mk. pro Monat zu entrichten. Als „Bahnhofsbriefe“ können 
nur gewöhnliche Briefe bis zu 250 Gramm verſchickt werden. 1 
2 (Weſtpreußiſcher Architekten- und Ingenieur⸗ 
erein.) Am 7. und 8. September finden in Culm und Marien⸗ 
Werder Wanderverſammlungen des weſtpreußiſchen Architekten⸗ und 
Jugenieur⸗VBereins ftatt. In Culm werden die hervorragenden Baus 
werke und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt. Nach⸗ 
Mittags findet ein gemeinſames Mittagefjen im Hotel „Schwarzer Adler“, 
ter ein Spaziergang nach dem Schützenhauſe oder nach der Parowe 
att. Am 8. September Abfahrt mittelſt Dampfer nach Kurzebrack, Be⸗ 
young einiger Ausſichtspunkte; Wagenſahrt von Kurzebrack nach 
Bewerber, Beſichtigung des Domes und des Schloſſes, geſelliges 
ſammenſein im Kaſino oder einem anderen Gartenlokal. 
im (Gaus und Grundbeſitzer⸗Verein.) In der geſtern 
el Schützenhausſaale abgehaltenen Verſammlung kam zunächſt die Ans 
ae henben der Koſten der Regenrohranſchlüſſe zur Sprache. Der Verein 
die bekanntlick auf feinen Einſpruch gegen die Erhebung der Koſten für 
„ Hegenrobranſchlüſſe vom Magiſtrat den Beſcheid erhalten, daß die 
Feueſtzer auf Grund der Paragraphen 2 und 9 des Kanaliſations⸗ 
pfui zur Zahlung der Koſten verpflichtet find, daß den Zahlungs⸗ 
Red, tigen jedoch gern Stundungen bewilligt werden follten. Der 
tsbeiſtand des Vereins hatte geglaubt, die Zahlungspflicht anfechten 
Un nen, weil das Statut noch ohne minifterielle Genehmigung war. 
N Jwiſchen iſt aber dieſe Genehmigung eingegangen. Neuerdings wird 
Andor Seiten des Magiſtrats mit Pfändungsbefehlen gegen rück⸗ 
der de Hausbeſitzer vorgegangen, und dies hat zu neuer Beſprechung 
wurd ngelegenheit Anlaß gegeben. In der geſtrigen Verſammlung 
dez ze die Frage erörtert, wie die Hausbeſitzer ſich gegen dieſes Vorgehen 
fi b Magiſtrats verhalten. Mehrere Herren erklärten, daß fie geſonnen 
m wollen ih e Weigerung, zu zahlen, damit begründen, daß die Regen⸗ 
wollenſchlüſſe nicht ſachgemäß ausgeführt worden ſind. Außerdem 
hatt. fie noch auf Schadenerſatz klagen für durch die ſchlechte Bes 
Ein nbeit der Regenrohre entitandene Beſchädigungen ihrer Grundſtücke. 
Meniann iſt nicht mit der Vertheilung der Koſten nach dem Durch⸗ 
2 10 verhältniß einverſtanden und will nur bezahlen, was für fein 
nen langes Regenrohr an wirklichen Koſten aufgewendet worden 
Fact witer Gegenſtand der Tagesordnung war die Erleichterung des 


neh, urde geftern beſchloſſen, bis auf Widerruf das Eintrittsgeld nicht 
Van und g Man erwartet davon einen allgemeineren Beitritt zum 
e 5 


un di nd es wäre zu wünſchen, daß der Beſchluß dieſe Wirkung bat, 
ie Hehe Beitrebungen des Vereins erzielen einen umſo größeren Erfolg, 
r ber Zuſammenſchluß der Hausbeſitzer ift. 


don Rn ommertheater.) Das Luftſpiel „Die Kinder der Excellenz“ 
Augen und wurden dabei vor Wehmuth und Wonne ganz feucht. Er 
war fröhlich, als wenn er ein Königreich erobert hätte. Die ganze 


bat den C. von Wolzogen, welches am geſtrigen Abend in Szene ging, 
e 


was ihm an heiterer Wirkung und dramatiſcher Be⸗ 
8 Die Vorſtellung hatte für unſer Theaterpublikum ein 
ft ſeit sonterefie dadurch, daß Frl. Elma Rothe aus Thorn, welche 
um Veſuch m Die Bübnenlaufbahn eingeſchlagen und gegenwärtig hier 
ame legte 11 in der Rolle der Trudi als Gaſt auftrat. Die junge 
ſpielerichen % ihrem Gaftſpiel eine überzeugende Probe ihrer ſchau⸗ 
dender veranfäligung ab und bewies, daß fie für das naive Fach be⸗ 
daß die zaßlrelcgn ie Ihre Munterkeit und Natürlichkeit entzückten fo, 
ri Mitg en Zuhörer ihr allgemeinen Applaus fpendeten. Von 
— err 8 Bühne waren Herr Hartmann als Normann 
* aglander tahl als Bodo vorzüglich. Erſterer gab den radebrechen⸗ 
— nn —— self made man mit all der feinen Komik, die aus 
Yanten Er Fr ‚subolen iſt, und Herr von Stahl vereinigte mit einer 
8 nete Herr ecung ein ebenſolches Spiel. Als Major a. D. Muzell 
Wan degens gan Eckert den Typus des alten Militärs und polternden 
als Frl. Stuten dem Leben. Auch Frau Papacek (die Excellenz) 
Abschied vorgined (Aſta) ſpielten recht gut. — Heute wird 
die damit am Kuben die Poſſe „Der luftige Krieg“ gegeben. Wir 
Somme 5 eder Sommerſaiſon. Einen pekunjären Erfolg hat 
für Herrn Theater direktor Berthold trotz aller ſeiner 


n den Verein, worüber ſchon wiederholt verhandelt wurde. 
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gegen die Pfändungsbefehle gerichtliche Entſcheidung anzurufen. 


—— — — ——— 


klären, auch der Rittmeiſter ſelbſt nicht. 


künſtleriſchen Beſtrebungen nicht gehabt, da es ſeinem Unternehmen an⸗ 
dauernd an der Unterſtützung des Publikums fehlte. Es gewinnt nach⸗ 
gerade den Anſchein, daß es nicht mehr möglich iſt, eine Sommerbühne 
bier zu halten; Herr Theaterdirektor Hanſing hat den Verſuch im ver» 
gangenen Jahre aufgegeben und Herrn Direktor Berthold iſt er in 
dieſem Jahre auch nicht geglückt. ie wir hören, iſt Herr Berthold 
von der Ausſichtslofigkeit eines nochmaligen Verſuchs ſo feſt überzeugt, 
daß er das Sommertheater nicht wieder zu übernehmen gedenkt. Zur 
Uebernahme der Winterbü hne iſt er noch einmal entſchloſſen, er will es 
aber auch dabei noch darauf ankommen laſſen; wenn der Beſuch im 
Winter in den erſten 14 Tagen nicht ausreichend iſt, wird er Thorn 
wieder den Rücken kehren, um nicht noch mehr zuzuſetzen, als er in der 
Sommerſaiſon ſchon zugeſetzt hat. Unſere Theaterfreunde können nur 
wünſchen, daß Herr Berthold wiederkommt, denn außer ihm wird ein 
leiſtungsfähiger Theaterdirektor bei dem ſchlechten Rufe Thorns als 
Theaterſtadt kaum noch den Muth haben, hier ein längeres Gaſtſpiel zu 
eröffnen. Herr Berthold geht von hier nach Inowrazlaw. 

— (Auf dem Artillerie⸗Schießplatz) findet morgen, 
Sonnabend Abend ein Nachtſchießen ſtatt, das vom Elyfium gut zu be⸗ 


Zeuner. Den Zuſchlag ertheilt die Stadtverordnetenverſammlung. 

— (Diebſtähle.) Der ruſſiſche Unterthan Vincent Scubiak ftahl 
geſtern Vormittag auf dem Viehmarkt einen Beſitzer deſſen Baarſchaft 
von 18 Thalern. Bei dem Verſuch, einen zweiten Diebſtahl an einer 
Reiſenden auf dem Bahnhof auszuführen, wurde S. jedoch abgefaßt und 
en Polizei zugeführt, vor welcher er auch den erfteren Diebſtahl ein: 
räumte. 

— (Einen größeren Auflauf) verurſachte geftern Abend in 
der Breitenſtraße die Feſtnahme einer Dirne. Dieſelbe ſezte ſich gegen den 
die Verhaftung vornehmenden Polizeiſergeanten auf's heftigſte zur 
Wehr und fhlug auf ihn und auf die zur Unterſtützung des Beamten 
hinzutretenden Paſſanten mit ihrem Schirm wüthend ein. Nur mit 
vieler Mühe gelang es das Frauenzimmer nach der Polizeiwache zu 
ſchaffen. Auf dem Rathhaushofe, wo es losgelaſſen wurde, ſchleuderte 
es gegen den Beamten noch einen Ziegelſtein, der nur durch eine geſchickte 
Bewegung des Angegriffenen ſein Ziel verfehlte. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein weißes Taſchentuch, gez. A. K. Näheres im 


Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,47 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 16 ° C. — Abgefahren find die Dampfer 
„Danzig“ mit 56 Faß Spiritus, 30 Häckſelmaſchinen von Drewitz, leeren 
Petroleumfäſſern und Stückgütern für die Weichſelſtädte beladen nach 
Danzig und „Warſchawa“ mit Ladung und einem Schleppzug nach 
Warſchau. Eingegangen find heute 11 Traften, abgeſchwommen ö Traften. 


] Ottlotſchin, 28. Auguſt. (Brand in Polen.) Geſtern Abend 
10 Uhr war in ſüdöſtlicher Richtung von hier in Polen ein mächtiger 
Feuerſchein am Himmel zu ſehen. Wo es gebrannt hat, war nicht zu 
ermitteln, da die Ruſſen das Ueberſchreiten der Grenze nicht geſtatten. 
Das Feuer muß ſehr groß geweſen ſein, da man die hellen Flammen 
in großem Umfange ſehen konnte. Man vermuthet, daß das Feuer in 
der Nähe von Czechoczinnek geweſen iſt. 


Kiterariſches. 


(Sedanbüchlein) von D. Bernhard Rogge, königlicher Hof⸗ 
prediger. Gedenk- und Feſtgabe für das deutſche Volk. Zur Erinnerung 
an die 25. Wiederkehr des Tages von Sedan 1870 — 2. September — 
1895. Dresden, Verlag von Eduard Thiele 1895. 160 Seiten. 

Das von ſtark patriotiſchem Geiſte durchwehte Büchlein enthält 
(Seite 6—29) eine kurze Schilderung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
1870/71, dann als Hauptftüd die Lebensbilder der Heerführer und Leiter 
des Krieges: Kaiſer Wilhelm, Kronprinz Friedrich Wilhelm, Prinz 
Friedrich Karl, König Albert, Großherzog Friedrich Franz II., Prinz 
Georg, Fürſt Bismarck, Graf Moltke, Graf Roon und 17 andere 
hervorragende Führer. Weiter folgt (Seite 126—134) eine Gedenktafel 
der übrigen Führer im Kriege, dann die wichtigſten Kriegsdepeſchen, die 
Proklamation des neuen deutſchen Kaiſerreiches, der Wortlaut der 
Friedenspräliminarien und die Wacht am Rhein. Als eine ſchöne Er⸗ 
innerung an das große Jahr Deutſchlands wird das mit warmem 
Herzen geſchriebene und zuverläffige Büchlein allen, die aus dem Kriege 
mit den Waffen in der Hand oder mit frohem Stolze in der Heimath 
theilgenommen haben, eine ſchöne Erinnerung bieten. Auch der Jugend 
verdiente es in die Hand gegeben zu werden. — Zu haben in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. . 


Mannigfaltiges. 

(Sedanfeier in Berlin.) Die Illumination des königlichen 
Schloſſes am Sedantage wird eine umfaſſendere fein, als es nach den 
bereits gemeldeten Vorbereitungen den Anſchein hatte. Außer der groß⸗ 
artigen elektriſchen Beleuchtung wird eine Total⸗Illumination des ganzen 
Schloſſes ſtattfinden, dergeſtalt, daß jedes Fenſter des altehrwürdigen 
Monumentalbaues durch 6 Kerzen erleuchtet wird. Das ſtolze Königs⸗ 
ſchloß dürfte daher den Glanzpunkt der Berliner Illumination bilden, 
zumal zur Zeit des großen Zapfenſtreichs, bei welchem noch Hunderte 
von Magneliumfadeln den Lustgarten magiſch beleuchten werden. Die 
Koſten der Illumination des königlichen Schloſſes ſollen auf 50000 Mk. 
veranſchlagt worden ſein. 

(Ein ſächſiſcher Rittmeiſter bei Mars⸗la⸗ Tours.) Als 
die Franzoſen bei Mars ⸗la⸗Tour zu weichen begannen, erhielt eine 
Schwadron der ſächſiſchen Gardereiter Befehl, den Feind durch ein 
großes Dorf zurückzudrängen. Am Ende der ſchmalen Straße mußte 
eine Kreuzung gegen franzöſiſche Küraſſiere behauptet werden. Der 
Rittmeiſter, kühn, ungeſtüm und dabei von weichem 
voran. Freudig folgte die ganze Schwadron. An der Straßenkreuzung 
5 ſich ein unentwirrbarer Knäuel von Pferden, Wagen und Ger 
chützen des weichenden Feindes gebildet. Mitten darin ſah man einen 
franzöſiſchen Knaben von 3—4 Jahren, ſchmutzig mit zerriſſenen Kleidern, 
aber von ſeltener Schönheit. In Todesangſt wollte er nur den Pferden 


N Polizeiſekretariat. 


erzen, ſprengte; 
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(Alter Veteran.) Bei Gelegenheit der Einweihung des Krieger⸗ 
denkmals zu Kölleda (Thüringen) war am letzten Sonntag außer den 
Veteranen von 1864, 1866, 1870/71 ein folder aus den Freiheitskriegen 
mit Namen Kaufmann zugegen, der ein Alter von 102 Jahren erreicht 
hat. In einem mit Guirlanden geſchmückten Wagen wurde er im Feſt⸗ 
zuge gefahren; er war der Gegenſtand allgemeiner Huldigungen ſämmt⸗ 
licher Feſttheilnehmer und der ganzen Bevölkerung. Er hat Napoleon, 
Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau u. a. geſehen, iſt mit nach Rußland ge⸗ 
zogen, hat den fürchterlichen Rückzug mitgemacht, hat bei Leipzig und 
Waterloo mitgekämpft und fünf Königen und Kaiſern gedient. 

(Folgende hübſche Anekdote aus dem Kriege von 
1870/71) wird der „Tägl. Rundſchau“ von einem Leſer erzählt: Am 
17. September 1870 rückte das damalige Königs⸗Grenadier⸗Regiment 
5 Weſtpreußiſches) Nr. 7 bei Villeneuve⸗St. Georges über die Seine. 

itten auf der Pontonbrücke äußerte ein braver ſchleſiſcher Königs. 
grenadier im ſchönſten ſchleſiſchen Dialekt: „Nu Jekerſch, jetzt heißi's 
freilich nicht mehr „Seine,“ ſondern „Meine“.“ ⁊ 

(Succi) will ſich noch weiter durchhungern und in 


etwa 6 Wochen die Kölner mit einer 30 tägigen Faſtenzeit er⸗ 
Das Geſchäft muß doch ſeinen Mann nähren; Succt 
einen Franksmillionär. = 
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der ſächſiſchen Reiter ausweichen, gerieth aber zu nahe an ein Wagenrad 


und die Vorderachſe riß ihn zu Boden. Im näͤchſten Angenblick mußte 
das Hinterrad über ſeinen Kopf weggehen. Der Rittmeiſter, ein Reiter 
wie es wenige giebt, ſah die Todesgefahr des Knaben. Raſch wie der 
Gedanke ſprengt er herbei, ergreift ihn am Arm und ſetzt ihn vor ſich 
auf den Sattel. Wie das alles geſchah, konnte ſich Niemand recht er⸗ 
Der kleine krauslockige Franzoſe 
drückte ſein Köpfchen feſt an des Deutſchen Bruſt. Dieſem leuchteten die 


Schwadron jauchzte ihm zu. Doch zu weiterem Beſinnen war jetzt 


nicht Zeit. Ein Hurrah erſcholl und fort ging es mit hochgeſchwungenem 


Säbel. Der Zuſammenſtoß war blutig, aber ſiegreich. Als die ſauere 


Arbeit gethan war und der Rittmeiſter ſoine Augen von den feindlichen 


Küraſſieren abwenden durfte, ſah er auf den Schützling in ſeinem Arm. 
Der Knabe ließ den Kopf und die Glieder hängen. Er war todt. 
Leichenblaß und mit unverwandten Blicken ſchaute der Rittmeiſter auf 
die Leiche. Nur mit Anſtrengung hielt er die Thränen zurück. Als die 
Schwadron das Biwak bezogen, drängte ſich alles um den todten Knaben, 
der äußerlich keine Verletzung zu haben ſchien. Bei näherer Unterſuchung 
fand man eine Revolverkugel in ſeiner Bruſt, eine zweite hatte den 


Unterleib Armee und war unter dem Kreuze wieder herausgekommen, 


hatte den Rittmeiſter unbedeutend verletzt und war zwiſchen den Kleidern 
ſtecken geblieben, wo man ſie auffand. Der Rittmeiſter kniete an der 
Leiche des Franzoſenkindes nieder und bedeckte das ſchöne Geſicht mit 
Thränen. 


Be a a a SS . — — — 


r hatte das Kind retten wollen und Gott gebrauchte das 


Kind, um ihn zu retten. Die Gardereiter überlief ein heiliger Schauer. 
Der Rittmeiſter ließ die Leiche durch ſeinen Bedienten an den Rhein 


bringen, wo ſeine Mutter wohnte, in deren Familiengruft wurde ſie 
beigeſetzt. 


wegen Beleidigung des Kreisſchulinſpektors Kieſel⸗Znin zu 
vier Wochen Gefängniß. 

Berlin, 30. Auguſt. Der „Lokalanz.“ meldet aus Kiel: 
Das geſunkene Torpedoboot war auf der Rückkehr 
von Wilhelmshaven nach Kiel. Obgleich das Divifionsboot Nr. 
4 und mehrere Torpedofahrzeuge in der Nähe waren, gelang es 
wegen des hohen Wellenganges nicht, die Ertrunkenen zu retten. 
Die Leichen find bisher nicht aufgefunden. Die Ertrunkenen, 
darunter mehrere Verheirathete, waren in Kiel in Garniſon. 
Dem Oſtſee⸗Stationskommando find weitere Meldungen bisher 
nicht zugegangen. 

Dundee, 29. Auguſt. Die Zahl der Streikenden in den 
Juteſpinnereien iſt heute auf 30 000 geſtiegen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 
130. Aug. 29. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —50219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—30219—30 
Preußiſche 3 % Konſolns J100—10 10010 
— 5 3½ % Konſols. 110 4—30 104-30 
Preußiſche 4% Konſolss 2 22... [104-991 105— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . » .. . 1100-20 | 100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1 104—30 | 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . 69—30 69 —50 
olniſche iquidationspfandbriefe — 67—75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „%. 101—80 | 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile , 227—50228—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 168—95 | 168—95 
Weizen gelber: Auguft . 2. 113775 | 186 —- 
WMober u as73 2 2) 2.00. 1140— 138— 
loko in Newport . . 667 
Roggen leg „ge A 
Auguſft RR 114—50 1 113— 
September 114 —50 | 113—75 
Oktober 116—50 | 115—50 
Hafer: Auguft. — — 
Oktober . 1121-75 | 11— 
Rüböl: Auguft. . 1 43—80 43-80 
Oktober o en 43—80 43—80 
Sin EN Fa 
P — — 
Wer lokko [ 8570] 36-50 
Der Uuauf- f „„ 8920 00 
70er Oktober 39— 40 — 


Diskont 3 pct., Lombardzins fuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 28. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ziemlich unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 57,75 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., 
nicht tontingentirt 37,75 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., 37,50 Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 30. Auguſt. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

22122 4212. 
Weizen . . 100 Kilo 13100] 13 50 Saunen e 1 Kilo] — 90 100 
Roggen Kr 105011 00 Eßbutter. 8 1160] 2100 
Gerſte 5 12550 13 00 Eier Schock! 240 — — 
fee |. 1200 12 50 Krebſe ae ar 200] 4150 
troh(Richt⸗) „ | 5001 — — Aale . . 1 Kilo] 180 200 
e 400 4 50 Breſſen. „ 80 — 
rbſen „ 140018 00 Schleie „ 1/00. ] — |— 
Kartoffeln . |50ßilo| 140] 150 Fan „ 100 120 
Weizenmehl. „ 7601440 Karauſchen . „ 80 
Roggenmehl. „ 6000] 9 60 Barſchke . „ [60 — 80 
Brot. 2 ½ Kl. —— 50 Zander , 1160 | — — 
Rindfleiſch. arpfen „, te or m 
Ba el el , 
auchflei 5 — 901 1 ei Er, 2 u kon 
Kalbfleiſc . „ 80] 120 Mich. . 1 Liter] —10|— 112 
Schweinefl. „ 100] 1100 Petroleum. „ 22 — — 
Geräuch. Speck „ 140] — — Spiritus | „ 1401 —— 
Schmalz e 17 1401 —— " (denat.) * —401—— 


Der Wochenmarkt 1 mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land: und 
dukten gut beſchickt. 
e Kohlrabi 25 — 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Spinat 30 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 
10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 25 Pf. 
pro Liter, Preißelbeeren 35 Pf. pro Liter, Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, 
Sänfe 3,50—4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,00 — 2,50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,00 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,20 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 1. September 1895. (12. n. Trinitatis.) 
Kit 99 — See N 
ädtiſche evangeliſche Kirche: morgens hr Pfarrer Stachowitz. 
9 * 9, Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte u. 


Abendmahl. 


hl > 8 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 


Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 11¼ Uhr: Militärs 
gottesdienſt; Diviſionspfarrer Strauß. Die angekündigte Abend⸗ 
mahlsfeier fällt aus — Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. g 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachber Beichte und Abendmahl. ur 
PR Schule zu Koſtbar: vorm. 8 Uhr Pfarrer Endemann. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für das Waiſenhaus zu Neuteich. 


31. Auguft: Sonnen ⸗Aufg. 5.10 Uhr. Mond-⸗Aufg. 5.55 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.49 Uhr. Mond⸗Untg. 12.15 Uhr Morg. 
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Kriegsauszeichnungen. 
Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen 
Spangen 
zur Erinnnerung an die Schlachten 

des Krieges 1870/71 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Stotternde 


erhalten Auskunft von einem Geheilten 
gratis. * 
A. Lange in Helle b. Gr. Pankow, Prignib. 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. mg 
Billige Preiſe. Weitgehendſte Garantie, 

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen, ag 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


empfiehlt 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


2 
Alte Möbel 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Probsteier Saatroggen, 


Lupinen, Seuf 
offerirt billigſt H. Safian. 


„ een T. 


in jeder Größe von ſofort oder 1. 10. 
er. a 5 % zu vergeben durch 
O. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 


Suche eine Bäckerei 


möglichſt von P ſofort zu pachten 
oder zu kaufen. . Wer? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Meine Badeanstalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
erkaufen. Jamma. 


Ein brauner Wallach, 


11jährig, 4“, gut geritten, fehlerfrei, militär⸗ 
fromm, bei jeder Truppe brauchb., iſt billig 
verkäuflich Hoheſtraße 8, Stall Nr. 8. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeister. 
1 Ameirad iſt zu verkaufen. 


Mielke's Garten. 

2 Theer, = 

beſte Waare, billigſt bei 
L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. 


Lebensversicherung. 


Erſte deutſche Geſellſchaft ſucht für Weſt⸗ 
preußen zu baldigem Eintritt einen 


Inſpektor 
bei Anſtellung mit Gehalt, Speſen und 
Proviſionsantheil. Offerten mit Lebenslauf, 
Photographie und Referenzen an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. sub J. E. 5653. 


Lohnender Erwerb "SE 


mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines 

täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche An⸗ 

erkennungen bereits eingerichteter Ben 
Proſpekt gratis durch das induſtrielle 


Neubeitenblatt „Die Fackel“, Altona a. Elbe 
Ein Schachtmeilter 


mit 50 Arbeitern zum Kaſernen⸗Neubau 
in Ober-Zarkau bei Glogau geſucht. 
Reiſevorſchuß wird gewährt. 
Stropp & Immanns. 


Arbeiter, 


Männer und Frauen, erhalten bei Rüben⸗ 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martini. 


J. Makowski, Seglerſtr. 6. 
junge, gute 


Amilchziegen 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Näh. bei 


M. Palm, Reitbahn. 


L. Puttkammer, Thorn, 


General- Vertretung der 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh. 


empfiehlt 


Fahnen und Flaggen yon echtem 

deutſche und preußiſche Mlerfahnen, Schitts- 

deutſche u. preußiſche Rationalfahnen, daggentucl 
Tragfahnen für Vereine und Schulen, 


Fahnentuch, ſowie baumwoll. Fahnenstoffe. 
Reichhaltige Kataloge (Feſtausgabe) gratis und franko. 


Setreide sache, 


Erntepläne, wasserdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, 
Segel, Marquisen und Polsterungen, 


wasserdichtes imprägnirtes Leinen, 


braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, 
Pferdedecken, Schlafdecken für Arbeiter. 


reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
empfiehlt 


Altst. Markt 23, Thorn, Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt 23. 


Spezialität: 


Eid 

2 

28 f. MENZEL, } 
= S ‚Thorn, Ho senträ Ber 
= Breitestrasse 40. Cravatten 
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8 Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗ Theer⸗ und 
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© 
Aasphalt⸗Produkte, 
® aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, 8 
8 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, & 
2 Kohlen, Kalk- und | 
8 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. @ 
Deeds 


Hervorragende Neuigkeit! 


Zur fünfundzwanzigfien Wiederkehr des Tages von Sedan 
1870 — 2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


dc won ET 
U. Crbenahtiber der Merrfühe mob Brite den Arien 
Dilgeim, Deutſcher Ratfer und Röntg don Breuben, Mperdädier Erg / 
bert 


ichen Urmes und Wart. “© 
Grtedrich Wilhelm, Mronpring des Deulfſchen Reiche und don Drrubm. 
Rucmoliger Maifer und Mönig Beide II)) 45 
Geiedeih Karl, Being vom Bruhn e 
* Albert. König don Sachen 
Urubrich Franz IL, Großherzog den Nedlenburg · Bametin 0 
D. Berupard Rogge Otto Fürft don Biswarl » «= 2 .. U 
e Dalmuch Genf den Mol.... 2 
en brecht Gref dom No 8⁰ 
Gede nk · und Jeſtgabe S e P a 
win err von ‚nteuffel ET Sl Dh a Du ae Der DR jet ar 
für das bauffdje Dolk Nen Bon „ a *r 
5 an Urtebrich Auguſt Eberhard, Pring n Dürttenbeug - - » - + . ım 
Eduard riedeih von Mun! 99 100 
Rur Erinnerung Sonftauttn vom ÜldenBliben - 1 + 2-22 2 2 anne 208 
** Suften vom WlveniRben . ı = 7 nenne 108 
fünfendywanzigfte Wiedertett des Tages von Sedan d Ewald Bro non Klucht)hh an 107 
“ Eitgelm von Zum = 22 an e ren 10 
n = \LB0B, Ortarich Udolf vom Bast 11 
recht Eprenreih Gulted don Mona -» ses 18 
Conſtantin Bernhard den Belt Müh... 115 
Quitus Briebeich Oilhelm don Doe » -» - » =» - 0% r ur 
ro, Bring von Ehen » > > 2 > rn ne“ 110 
Wuguft Graf von Werde 150 
Ougo don Otern zg 1 
ig Freihert don und zu der ZanndRathfambauien . . - . ı2 
. N  e la krasaiate, als 120 
Breshen, reg C 125 
& Die Sni Kauer * 
4 d des mern Densihrn Maijereride, Wr . A 
wüliminarien, Me Wet am Ai u 


— rein 75 Nfennig. Re 
10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 
Kapitulation von Sedan und Kaiſerproklamation 
von A. v. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 
Das „Sedanbüchlein iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 
Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Feier iſt, 
iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
ürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
oheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. b 8 0 
Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


r Famil 1. Okt. 
Brückenſtraße 40 r een 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren- LagelS, 


beitehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ ehrt 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehr!, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 
ſowie verſchiedene Liqueure. —— 
Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Original Singer 


Nähmaschinen 


— bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden 
Eigenſchaften: 

Höchste Arbeitsleistung! 
Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! 
Grösste Dauer! 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 
die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 
hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie iſt gleich ausgezeichnet durch ge⸗ 
räuſchloſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und infolge ihrer 
neuen Konſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffehen) sowie 


Singer's Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 
find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche 
Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem und leichtem Gang die 
größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


Gratis⸗Unterricht, auch in 


der modernen Kunſtſtickerei. 


SINGER Compagnie A. G. 


(vormals G. Neidlinger), 
größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands, 


35 Bäckerstrasse T H O RN, Bäckerstrasse 35. 


Maoaldhüuschen. 


1 Zu den gedantagen find 


die Sale noch zu vergeben. 


Hötel Museum. 


Sonntag: Sedanfeier im dekorirten 
Saale. Großes Tanzkränzchen die 


© Nacht durch. 
8 „Cürslenſrone“ 


Bromberger Vorstadt I. Linie, 
Sountag den 1. September. 


ur Feier des Tages von Sedan: 


© Großes Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. Eintritt frei. 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


Volksgurten. 
Wedanfeier 


Sonntag den I. September 
von 6 Uhr, bei ſchlechtem Wetter von 4 Uhr ab. 


2 Sonntag: 
| Extrazug 


nach Ottlotſchin. 


N Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Um. 
S d f „Medaillen zur Grinne‘ 
k l f rung an 1870/71 für 5, 


10, 20, 30, 40 und 50 Pf. 
nur bei Hiller. Eliſabethſtraße 4. 


Schleuder- 


honig à 70 Pf. p. Pfd., gute Koch⸗ 
erbſen etc. M. Grochowski, Gerberſtraße. 


Suche 2 ehrliche junge Arbeiter 


für leichte Arbeit, welche Luſt haben, mit 
auf Reiſen zu gehen. Lohn monatlich 15 
Mk. nebſt freier Station und Trinkgeld. 
Meldungen werden entgegengenommen im 
Reſtaurant Grabenſtraße 16. 


Geſucht 
dom 15. September ab möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß. (Stadt.) Adrſſ. 
mit billigſter Preisangabe unter W. X. in 
der Expedition d. Zeitung erbeten. 


M. 3. m. N u. Burſcheng. 3. b. Banlitr. 4. 
3 elegante Wohnungen, 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu nermiethen Hofſtr. 3. Näheres bei 
L. Baruch, Culmerſtraße 12. 
Mö, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Schlafſtelle 
f. ordentl. Meuſchen Gerſtenſtr. 10. 
Ein gut möbl. Z., 2. Et., verſetzungsh. v. 
1. September z. verm. Jakobsſtr. 16. 
Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 
Mehrere Mittel⸗ Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungsherberge. 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 27 zu verm. 
in großes möbl. Jünm. mit duc) ohne 
Penſion zu verm. Bacheſtraße 10, pt. 
Ein möbl. Zim., Kab. u. e zu 
verm. Wegener, Coppernikusſtraße 41. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger⸗ A 


T HORN. 

I. Sonnabend den 31. Auguſt 8 Uhr 
abends antreten zum Fackelzug am 
Bromberger Thor. ; 

II. Sonntag den 1. September pünktlich 
12 Uhr mittags antreten zur großen 
Garniſon⸗Parole⸗Ausgabe in voller 
Stärke am Bromberger Thor. Felt 
anzug. 


Der Vorſtand. 


Verein, 


Zur Theilnahme an dem 
Feſtzuge und Abholung der Fahne 


tritt der Verein 
am Sonntag den I. September 
pünktlich um 12¾ Uhr } 
am Schikenhanfe an, woſelbſt auch die 
Vertheilung der Kränze an die dem Verein 
angehörigen Veteranen ſtattfindet. 

Orden und Ehrenzeichen, Bundes⸗ un 

Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 

Der Vorſtand. 


Landwehr- | 


THORN. 


Sonnabend den 31. Auguſt 
abends 7% Uhr: 


Antreten zum Fackelzug 


in der Turnhalle. 


Sonntag den I. September 
mittags 12 Uhr: 


Antreten zum Festzuge 


in der Turnhalle. mien 
Punkiliches und vollzäbliges Erſche ch 


namentlich der Altersabtheilung, ia — 
Bau⸗Gewerken⸗Vereil. 


5 ü 
Ju einer nothwendigen Beiprebund dan⸗ 
Arrangement des Feſtzuges bei der be, 
feier werden die Mitglieder erſu lokale 
Sonnabend 7½ Ahr im Berein 
einzufinden. 


Der Vorſtand. 
Jbl. Sim. zu verm. Breiteitr. 39, 3 ur} 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. hr zu 
aus 4 Zimm., Balkon und Zu be 9. 
verm. Zu erfragen Gerechteſtrg 


Mohnungsgeſnan, 


Auf ſofort oder 1. Oktober 
herrichaitliche Wohung non. 

von 6 bis 7 Zimmern nebſt Sta nde Lage 
lichſt Vorſtadt, ruhige und auskunft in 
und höchſtens zwei Treppen. 
der Expedition dieſer Naschen k 5 

möbl. Wohnung m. Buürſchenge ur, 18:7 

montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberlt 


u. 3. Etage, mus, 
2. u. 3. E age, 
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